Scriba: über deutsche Küfer. 
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Drittes Stück. Von Pfarrer Scriba in Seligenstadt. 


Ho malota nppnlsa no v. spcc. Linearis , subdepressa , fnsca , 
autennis , thnrnrr v elytris anoque rujo - testaceis , pedibus testaceis , 
ihorace sidjyundralo. basin versus panlo angustalo , obsolete cancdi- 
culato , abdomine snpra segmends 2— 5 confer lim snblililer puncta - 
Hs, idtimo parce punctato. — Long. 1 Iin. 

Eine ausgezeichnet Alt, welche in der Gestalt und Färbung 
mit //. dcb'dis viel Aehnliehkeit hat, jedoch nur halb so grofs ist 
(nur so grofs als /i. frugilis ) und viel schlankere Fühler hat, de¬ 
ren vorletzt Glieder fast so lang als breit sind, so dafs der Küfer 
in der zweiten Gruppe der IJonialoten , etwa nach //. terminalis 9 
seine Stellung zu erhalten hat. 

Die Fühler sind länger als Kopf und Ilalsschild, röthlichgelb, 
im Verhältnifs zur Grüfse des Käfcrchens ziemlich kräftig, Glied 3 
etwas kürzer als 2, 4 — lö allmäiig ein wenig breiter werdend, die 
vorletzten fast so lang als breit, das Endglied ein und einhalbmal 
so lang als die beiden vorhergehenden zusammen, stumpf zugespitzt. 
Der Kopf ein wenig schmäler als das Ilalsschild, bräunlichroth, 
ziemlich dicht und fein punktirt, mit einer meist deutlichen Längs¬ 
furche, besonders bei dem Männchen. Das Halsschild ist etwas 
schmäler als die Flügeldecken, ein wenig breiter als lang, nach hin¬ 
ten ein wenig verengt, oben ziemlich flach, in der Mitte meist mit 
einer schwachen Lüugsfurehe und wie die um ein Drittel längeren 
Flügeldecken röthlichgelb, dicht und fein pnnklirt und fein behaart. 
Der Hinterleib ist dunkelbraun, an der Spitze und meist auch 
an der Basis gelblich roth, Segment 2 — 5 ziemlich dicht und fein, 
nach der Spitze zu einzelner, Segment 6 sehr einzeln punktirt, fast 
glatt. Die Beine sind gelb. 

Das Männchen hat oben in der Mitte des 6ten Segments ein 
hervorspringendes llöckerehen; das 7fe Segment hat am Hinterrande 
vier neben einander liegende, gleichlangc, spitze und ziemlich starke 
Höckerchen. 

Von Herrn Oberförster EichhofT bei Jülich im Anspülicht auf¬ 
gefunden. 


390 


Scriba: über deutsche Käfer. 

JJ omalot a Eichhoffi nov. spec. Linearis , subdepressa , 
fnsca , nitidula , ore, antennis , elytris pedibusqne testaceis , thorace 
subquadrato , obsolete canaliculato , abdomine supra segmentis 2— 5 
parce obsolete punctatis , ultimo laevigato. — Long. lj lin. 

Ganz von der Gröfse und Gestalt der //om. debilis und schwer 
zu unterscheiden, doch etwas glänzender und der Hinterleib auch 
an der Spitze wenig heller und die vorderen Segmente nur einzeln 
und verloschen punktirt; besonders aber giebt die Hinterleibsbildung 
bei beiden Geschlechtern sichere Unterscheidungsmerkmale. 

Die Fühler sind etwas länger als Kopf und Halsschild, nach 
der Spitze zu schwach verdickt, Glied 2 und 3 gleich lang, schlank, 
schlanker als bei II. debilis , 4 quadratisch, 5 —10 allmälig ein we¬ 
nig breiter werdend, die vorletzten wenig kürzer als breit, Glied 
11 ein und einhalbmal so laug als die beiden vorhergehenden zu¬ 
sammen, stumpf zugespifzt. Die Farbe der Fühler ist braun, am 
Grunde heller, oder sic sind ganz gelblich roth. Der Kopf ist 
pechschwarz, nicht dicht und etwas verloschen punktirt, auf der 
Stirn der Länge nach etwas eingedrückt. Das Halsschild ist 
schmäler als die Flügeldecken, ein wenig breiter als lang, nach hin¬ 
ten deutlich verengt, oben in der Mitte mit einer deutlichen, nach 
der Basis zu stärker werdenden Längsrinne, pechschwarz, fein und 
ziemlich dicht puuktirt, fein behaart. Die Punktirung und Behaa¬ 
rung ist etwas weniger dicht als bei II. debilis und daher ist das 
Halsschild glänzender. Die Flügeldecken ganz wie bei //. de¬ 
bilis , nur ist die Punktirung etwas stärker. Der Hinterleib ist 
pechschwarz, bei ausgefärbten Stücken an der Spitze kaum heller, 
Segment 1 — 5 einzeln punktirt, 6 glatt. 

Beim Männchen befindet sich oben in der Mitte des fiten Hiu- 
terleibssegincnts ein hervorspringendes Längskielchen; das 7te Seg¬ 
ment hat an seinem Iliuterraude in der Mitte zwei dicht nebenein¬ 
ander liegende stumpfe HÖckerchen. Beim Weibchen ist das 7le 
obere Segment stumpf abgerundet, das untere nicht (wie bei //. 
debilis ) vorgezogen. 

Von Herrn Oberförster EichholY bei Jülich im Anspülicht ge¬ 
sammelt. 

Der Käfer erhält am besten seine Stelle bei //. debilis , obgleich 
seine Fühler etwas schlanker, ähnlich denen der zweiten Gruppe 
sind. 




